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Schopenhauer un Hesse

Merkwürdigerweıise fehlte bıslang In der reichen der och schaffen sel; doch sieht Nıetz-
sches überwindenden Menschen 1 medio-Lıteratur SAn „Steppenwolf“ eine Studıe ber

ermann Hesses Beziehungen Arthur Scho- kren, selbstgefälligen Bürger-Menschen, un:! der
penhauer, obwohl Gedanken des Philosophen „Sıinn  « des (Über-)Menschen lıegt nıcht L1UT 1ın
diesen Roman spürbar mıtgeprägt haben Hesse der Erde, sondern In dem „Versuch“ und Wag-
bekennt selbst seine fruhe Bekanntschaft mıt NIS, „die schmale, gefährliche Brücke zwıschen
ıhm Ww1e MI1t Nıetzsche. Schopenhauer interes- Natur und Geıist“ schlagen (TIractat VO

sıerte ıhn vorrangıg 1m Blıck auf indische elı- Steppenwolf).
7102 un! Philosophıie. Allerdings habe „Dıe Dıi1e Umbildung VO Nıetzsches Gedankengut
Welt als W lle und Vorstellung“, Schopenhauers durch Hesse dürfte VO Schopenhauer (wıe VO:

Hauptwerk, „I1UT eın einz1ges Mal SanzZ un: ung mMIıt se1ın. Der „Steppen-
konsequent gelesen“ (Ges Werke 1 „ 257) Man wolf“ hat Ja „dıe faustische Zweıheıt iın sıch ent-

wiırd bemerken, da{fß Hesse Schopenhauers G e- deckt“. arunter leıde und vereinsame CIy, hne
danken w1ıe die VO Friedrich Nıetzsche un: den 1nnn dieses Leidens begreıfen. Noch wol-
anderen nıcht eintach übernahm, sondern krı- le entweder Woltf der Mensch werden, und
tisch auswählte un: ach seınen Bedürtnıissen Je- 1eSs SaANZ, unentzweıt. Er wolle „nıcht WIssen,
weıls bearbeıtete. da das verzweıftelte Hangen Ich, das Ver-

Freıilich tällt 1L1UT Nıetzsches, nıcht Schopen- zweıtelte Nıchtsterbenwollen der sıcherste Weg
hauers Name: 1im „Vorwort des Herausgebers“. ZUU ewıgen Tod ist, während Sterbenkönnen,
Dieser, VO großem „Miıtleıd mıt diesem tief und Hüllenabstreıiten, ewı1ge Hıngabe des Ich die
dauernd Leidenden“ (dem „Steppenwolf“) be- Wandlung ZU Unsterblichkeit führt“
rührt un:! „1M Sınne ancher Aussprüche Klarheıt verschafft dıe Fortsetzung: „Am An-
Nıetzsches“, charakterisiert Harry Haller als fang der Dınge 1St nıcht Unschuld un: Eınfalt;
VO Selbsthafß gepragte und verzehrte Persön- alles Erschaffene, auch das scheinbar Eınfachste,
lıchkeıt. Hıer spielt Nıetzsches Lehre VO der ist schon schuldig Der Weg ın die Unschuld,
Vernunft des Leıibes hereın „Hınter deinen 1Ns Unerschaftene, (ott führt nıcht zurück,
Gedanken und Gefühlen, meın Bruder, steht eın sondern vorwarts, nıcht ZU Wolftf der Kınd,
mächtıiger Gebieter, eın unbekannter Weıser sondern ımmer weıter 1n die Schuld, ımmer tie-
der heißt Selbst. In deinem Leibe wohnt CI, eın ter 1n die Menschwerdung hinein. uch MIt dem
Leıib 1St er  Y SOWI1e die Polemik die Selbstmord wırd dır, Steppenwolt, nıcht
„Verächter des Leıibes“, eigentlıch das e“ ernstlich gedient se1n, du wiırst schon den länge-
ben un rde verneinende, untergangsbereıte renN, den mühevolleren und schwereren Weg der
Selbst (Also sprach Zarathustra, 1) Menschwerdung gehen, du wiırst deine 7 weiheit

Nıetzsches Anlıegen erscheıint beı Hesse och oft vervielfachen, deıne Kompliziertheıit
difiziert 1m „Iractat OIMl Steppenwolf“. Hatte och el weıter komplıizıeren mussen. Statt de1-
Nıetzsche den „Übermenschen“ überirdi- Welt VEICHNSCIN, deine Seele vereıntfa-

chen, wiırst du ımmer mehr Welt, wirst schliefß-sche Hoffnungen proklamıert als den errin-
genden „Sınn der Erde“ un! seın eruhmtes ıch dıe Welt 1n deine schmerzlich erwel-

Seele auiInehmen mussen, vielleicht e1InN-Bıldwort „Der Mensch 1St eın Seıl,; geknüpft
zwiıschen T1ıer Uun! UÜbermensch eın Seıl ber mal Z.U) Ende, rABrG uhe kommen. Diesen

Weg 1St Buddha, 1st jeder oyroße Mensch i Q beiınem Abgrunde“ verstanden, teılt Hesse
‚War dıe Idee VO erdverbundenen Menschen, SCn Jede Geburt bedeutet Trennung VO
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Iso Z.U) Leben, und 1St dıesem wesentlıch,All; bedeutet Umgrenzung, Absonderung VO  e}

Gott, leidvolle Neuwerdung. Rückkehr 1NSs A -9 sıch in Indiyıduen darzustellen, welche entstehn
un! vergehn, als tlüchtige, ın der Form der ZeıtAufhebung der leidvollen Indıyıduatıon, (ZO11=

werden bedeutet: seıne Seele erweıtert haben, auftretende Erscheinungen.“
da{fß S1e das Al wıeder umfassen vermag.“ Das individuelle Leben des Menschen sel1l

Die Idee uranfänglicher Schuld des AseINs Sagl Schopenhauer In Begriffen Kants blo{fß
findet sıch bei Schopenhauer mehrftfach, mMiıt Be- eine objektiv-raumzeıtlıche Erscheinung der
ZUS auf dıe christliche Lehre VO Sundentall un! Anschauungsform des iın jedem Indiyiduum
Erbschuld Das menschliche Daseın, weıt eNLTL- eW1 gegenwärtigen, allumfassenden „Wıllens
fernt, den Charakter eınes Geschenks tragen, 7A0 Leben“ Angst VOT dem Tod 1sSt demnach
hat 9anz un:! d den eıner kontrahıierten Schuld. eın falsches BewulßSßtseıin, dıe Ilusıon des bewufs-

ten Individuums, das sıch losreißen ]] VO derDie Eınforderung derselben erscheint ın Gestalt
der, durch jenes Daseın gESEIZLECN, dringenden unsterblichen Gegenwart des Wıllens Z eı
Bedürfnisse, quälenden üunsche und endlosen ben In allen Dıngen. Diese Illusıon ErZCUL auch
Not. Auf Abzahlung dieser Schuld wırd, iın der dıe egolstische Gesinnung, nach der jeder „bereıt

ISt, die Welt vernichten, L11UI se1ın eigenesRegel, die b88 Lebenszeıt verwendet: doch
sind damıt EerSsti die Zinsen getilgt. Die Kapiıtalab- Selbst, diesen Tropfen 1MmM Meer, eLWAaSs länger
zahlung geschieht durch den Tod Und WAann erhalten“, Ww1€e S1C „1M Leben oroßer Iyrannen
wurde dıese Schuld kontrahiert? BeI der Zeu- unı Bösewichter und ın weltverheerenden Krıe-
un$. Wll I1all den rad VO Schuld,; mıt gen ZUT: Anschauung kommt (Dıie Welt als Wil-
dem Daseın selbst behaftet 1st,9 le Uun!: Vorstellung 61)

blıcke 11141 aut das Leiden, welches mıt dem- Verkehrt sınd ber uch Selbstmordgedanken:
selben verknüpft 1St (Die Welt als Wılle un! „Wen dıe Lasten des Lebens drücken, WeTr ‚W AT

Vorstellung 46) ohl das Leben möchte un! bejaht, aber die
Prinzıp jeglichen AseIns 1St für Schopenhau- Qualen desselben verabscheut, und besonders
bekanntlıch eın „blinder Wılle ZU Leben“ das harte Los, das gerade ıhm zugefallen 1St,

Paradox erscheıint ıhm, dafß die menschlıchen In- nıcht langer tragen mMas eın solcher hat nıcht
dıyıduen, deren begrenztes Leben „NUr eın tort- VO Tod Befreiung hotfen und ann sıch
dauernd yehemmtes Sterben“ 1St (e sıch nıcht durch Selbstmord retten; ULr mıt talschem

Leben klammern. (Genau darın bestehe ıhr Scheıine lockt ıh: der tinstere kühle Orkus als
Leıden und ıhre Schuld nıcht erkennen, da: Haten der uhe Der Selbstmord erscheıint
S1E 1U Erscheinungsftormen des einen, umtas- uns$s also als eıne vergebliche un! arum EO=-
senden Wıllens sınd und da{fß ıhre Individualität richte Handlung“ (1 54; 69), da 4aUuS ego1st1-
sowohl Ausdruck ıhrer Entzweıung mMIıt dem scher Selbsttäuschung geboren. Die iındıvıduelle
Weltwillen Ww1e Ursche des Wıderstreıits und des Exıstenz 1St „die Maya des Brahmanısmus“, da
Bösen auf der Welt 1St (Die Welt als Wıiılle un! S1e „1M Grunde doch 1Ur als eın Hındernıis“ C1I-

Vorstellung I 63) scheınt, „welches „wischen mMır un:! der Kr-
Daher die dem ındıschen ebenso W1e dem kenntnıs des wahren Umfangs meılnes Wesens

christlichen (?) Glauben zugesprochene Konse- steht“ (1 4/7) SO gyehe ethisch
die Überwindung der Individuation; dıe christlıi-NZ: „dıe Erkenntnis der Nıchtigkeıt des Er-

denglücks, dıe völlige Verachtung desselben un! che Selbstverleugnung sel dasselbe W1e€e dıe Ver-

Hınwendung einem SAaNZ andersartıgen, Ja, neinung des (indıyıduellen) Lebenswiullens (1
eNtgESECENSKESETIZLEN Daseın“ (1 38) Denn WEenNnn 48) „Hıngegen 1St gverecht, edel, menschen-
„der Wille das Dıng sıch, der innere Gehalt, treundlıch se1n, nıchts Anderes, als meıne Meta-
das Wesentliche der Welt 1St  ‚CC un!| „dıe sıchtbare physık iın Handlungen übersetzen.“ Allgemeın
Welt“ blo{fß$ „Erscheinung“ des Wıllens, „dür- lehrt Schopenhauer Sympathıe un: „ Mitleid,
ten WIr tür Daseın nıcht besorgt se1ın, uch welches die Basıs der Gerechtigkeıit un: Men-
nıcht eım Anblick des Todes Geburt und schenlıebe, carıtas, 1St (Dıie Welt als Wılle un
Tod gehören eben ZUuUr!r Erscheinung des Wıllens, Vorstellung 47)
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Schatten und den unbewufßten Gestalten desVergleichen WIr damıt Hesses Aussagen im
„Lractat VO Steppenwolf“. uch wenn Hesse Selbst

Unter dem Tıtel „Menschwerdung“ verarbe1-jedes einzelne Daseın iın Schuld geboren sıeht!,
übernımmt doch Schopenhauers metaphysı- tet Hesse Jungsche Anregungen iın den Perso-

NCN, dıe Harry Haller begegnen Aßt. /warsche Begründung (Individuation als Entzweıung
des Weltwillens) nıcht. Eın Mensch 1St nıcht enthält seın Begrıiff „Menschwerdung“ ohl

mehr als Jungs Begriff „Selbstwerdung“ (Indıvı-blofß eiıne „flüchtige, iın der Form der Zeıt autf-
tretende Erscheinung“ des unıyersalen Welt- duatıon). och wirftft ein Vortrag Jungs (von
und Lebenswillens, sondern eın Wert für sıch; eın Schlaglıcht auft seıne Nähe 7 Hesses
christlich gedeutet: VO (ott her auf CGott hın Erzählung: „Neurose 1St innere Spaltung, Ent-

zweıung mıt sıch selbst.. das, as S1e (dıe Pa-Wohl aber zeıgt sıch in jedem Menschen der
Wıille ZZACR Leben entzweıt, als Wıderstreıt tıenten) ZUT Entzweıiung mıt sıch selber ZWıngt,
7zwıschen Natur un:! Geıst, 7zwiıischen Wolt und 1st dıe Ahnung der die Erkenntnis, da{fß$
Mensch, 7zwischen schmerzlicher Vereinzelung/ S1C N wel Menschen bestehen, die sıch J1S

sätzliıch 7zueinander verhalten, ELW der SINN-Vereinsamung und Rückkehr 1Ns All; Gott.
Lieser Wıiılle ZU Leben Al „Menschwer- lıche un:! der geistige Mensch der das Ich und

der Schatten. eurose 1st Persönlichkeitsspal-dung“. Der Selbstmörder wüuürde dıese CrHASTIE;
mühevolle Aufgabe verfehlen, sS1e käme za nıcht Lung ın etzter Linıe. Das Problem der Heilung
In seınen Blıck. 1St eın relıg1Ööses Problem. Darum wollen

Hesse tordert den Mut einem Weg „immer derne Menschen nıchts mehr VO  - Schuld und
Süunde hören. Sıe haben ıhrem eıgenen bösenweıter ın dıe Schuld“ hineıin, 1in Entzweıiung, Ar

Vervieltachung, somıt 1n och tieferes Leıiden. (Gewıssen und wollen vielmehr WI1ssen,
w1e€e I1l sıch mıt seınen eigenen Tatsachen AUS-uch Hesse spricht Ww1€e Schopenhauer VO

„Aufhebung der leidvollen Individuation“, doch söhnen, w1€e 13868  - den Feind ım eıgenen Herzen
lıeben un: 7A8 Wolte Brudernkannanders: existenziell, nıcht metaphysısch. Sıe be-

deutet „Sterbenkönnen, Hüllenabstreıfen, ew1ge Darum namlıch geht 1 „Magıschen hea-
ter  i iın Hesses Erzählung, 1N das Pablo HarryHıngabe des Ich die Wandlung“ (70), uthe-

bung und Überwindung vorläufiger, unenttalte- einlädt: „Sıe sınd oft ıhres Lebens csehr ber-
HS) vieltältiger Ichgestalten. Diesen leidvollen, drüss1g SCWESCH. Sıe strebten tort VO hıer, nıcht
aber erlösenden Weg mu{f( Harry Haller iın der wahr? Sıe sehnen sıch danach, diese Zeıt, diese

Welt,; dıese Wirklichkeit verlassen un!: iın eıneBegegnung mıt Hermuine, Marıa und Pablo gC-
hen andre, Ihnen gemäßere Wirklichkeit einzugehen,

ıIn eıne Welt hne Zeıt Sıe wıssen Ja, dıeseVielleicht spıelt Hesse hıer MmMıt dem Vokabu-
lar eın wen1g. O2 als „Der Steppenwolf“ I O andre Welt verborgen hegt, da{fß Cr die Welt Ih-
scheınt, wiırd Hesse Jahre alt. uch die KG eıgenen Seele 1St, die S1ıe suchen. Nur iın Ih-
Hauptfigur, Harry Haller, zählt Jahre; DE eiıgenen Innern ebt jene andere Wirklich-
lıegt nahe, da: der Name, zumal das Kürzel keıt, ach der Sıe sıch sehnen. Ic ann ıhnen

auft ermann Hesse selbst welst (wıe nıchts geben, W 45 nıcht 1ın Ihnen selbst schon
auch der weibliche ermann „Hermine“ exıstıert, ıch annn Ihnen keıiınen andern Bılder-
Harrys „eıgene, AarTINEC kleine Seele“: 118 181, aal öffnen als den Ihrer Seele Ich kann Ihnen
188) Hesse stand damals seıit ber ehn Jahren nıchts geben, LLUT dıe Gelegenheıt, den Ansto(dßß,
1n intensıver, gedanklıcher un:! therapeutischer den Schlüssel. Ich helte Ihnen, Ihre eıgene Welt
Beziehung Jung. Es ware reizvoll, dıe sıchtbar machen“ (190
Beziehungen des Jungschen Menschenbilds 7A3 Es geht eıne „andre Wıiırklichkeıit“, nıcht
„Steppenwolf“ klären. ermann Hesse kennt blofß getraumte Scheinwelt. Am Entwurt des
Jungs Interpretation der „Individuation“ Pro- „Magıschen Theaters“, das 1n zeıtlose Wiırklich-
zefß der Selbstwerdung (mıt Bezug Friedrich eıt blicken lafst, könnte Schopenhauers Ent-
Nıetzsches genialer Intuition VO' „Selbst“) ın wertung der Raumzeitwelt ZUu: bloßen Ersche1i-
steter Auseinandersetzung mıt dem eıgenen NUuNg, Maya (Schleıer des Iruges) beteıilıgt
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Dıie vedische Formel Lal z  - aS1se1in: Die Welt DUr ıne Objektivation, eın Spie-
gel des Lebenswiullens (Die Welt als Wille und „Steppenwolf“ welst verdeckt autf Schopenhauer

hın und enthält zugleıich eıne existenzielle Um-Vorstellung a
Be]l Schopenhauer i1st die Kunst, zumal dıe bıldung seiıner Ethik Fur den „Steppenwolf“

Musık, tahıg, das Allgemeıne 1M Individuellen bzw. Harry Haller galt: „Dıies 1St DU“, das
vermuıiıtteln: AISt die Welt als Vorstel- heißst, dıe Ermordeten sind, w1e€e alle iın diesem

lung L11UTE die Sıchtbarkeit des Wıllens, 1st dıe phantastıschen Theater vorkommenden Perso-
Kunst die Verdeutlichung dieser Sıchtbarkeiıt, NCN, saämtlıch SHayS Teıle deines Ich, die alle
dıe Camera obscura, welche dle Gegenstände leben wollen, Brüder der Geschwister des
reiner zeıgt un!: besser übersehn Uun:! Wolts (vgl ung Iso eın INnweıls auf
menftassen laßt, das Schauspiel 1Im Schauspiel“ den Prozef(l der Menschwerdung, „Aufhebung

der leidvollen Individuation“: „Du wirst deine52) Be!] Hesse nn! Pablo das Theater bei-
läufig-zufällig (?) uch „Guckkasten“ (Camera 7Zweıheit noch oft vervieltachen. mussen. Statt
obscura; 191) deine Welt VEITCNSCIN, deine Seele vereıin-

Wıchtig Wr Hesse dıe VO Schopenhauer der tachen, wırst du ımmer mehr Welt, wırst
Musık 7zuerkannte Bedeutung: „Dıie Musık 1St schließlich dıe Welt iın deine schmerzlıch
also keineswegs, gleich den andern Künsten, das erweıterte Seele auiInehmen mussen, viel-
Abbild der Ideen, sondern Abbild des Wıllens leicht eiınmal 7A6 Ende, AT uhe kommen.“
selbst, da! s1ıe also allem Physıschen der Die Erzählung hat, Ww1e€e die Menschwerdung,
Welt das Metaphysische... darstellt“ 52) keın Ende „Einmal würde ıch das Figurenspiel
Be1 Schopenhauer steht OSSINI tür die reinste, besser spıelen. FEınmal würde ıch das Lachen ler-
metaphysısche Musık. Be1 Hesse verkörpert nen. Pablo artete auft mich Moxzart atrtere auft
Mozarts Musık (und Lachen) den zeıtlos-un- mich.“ Nun 1st Ja ach Schopenhauer eın
sterblichen „Wıllen ZU Leben“ Im Magischen Mensch das; W as 1st, durch seınen Wıllen.
Theater geht der „Steppenwolf“ durch eıne Tür, Durch die hınzugekommene Erkenntnis erfährt
die eıne „Hochjagd aut Automobile“ verheißt. CIy 1m auf der Erfahrung, Wa ist;, das heißst,
Er und seın Jugendfreund (sustav vergnugen lernt seinen Charakter kennen. Er erkennt
sıch, dıe Insassen VO  e vorbeıitahrenden Autos sıch Iso In Folge un:! Gemäfßlßheıt der Beschaft-
abzuschießen. Be1i eiınem Insassen tinden enheıt seınes Wiıllens Darum ann nıcht
S1Ee ıne Visıtenkarte miıt der Aufschrift: AArat beschließen, eın Solcher der Solcher se1ın,
z  =| AS1E..  S> (zustav meınt, der Name der Leute och uch kann eın Anderer werden: sondern
se1 gleichgültıg: „Sıe sınd Teutel w1ıe WIr, ıst eın tür alle Mal;, un:! erkennt SUCCESSIVE,
auf die Namen ommt nıcht an  _- (200 Wa 1St  ‚CC (Dıie Welt als Wılle und Vorstellung

Schopenhauer treılıch ıllustriert mıt der 55)
„Brahmanenformel 'Tat [WAam aSl, ‚Dıes 1STt Diese Auffassung könnte erklären,
D seıne Ethik Der blinde Weltwille offen- „Menschwerdung“ 1M Verständnıiıs Hesses eın
art sıch, das heißt, bringt einzelne Indıviı- VO  —; Erkenntnissen ber sıch ‚.WaT ständıg be-
uen hervor, bringt aber eben dadurch Leiden gleitetes, durch dıese selbst jedoch nıcht 1b-
hervor, weıl ein jedes leben und derJWelt- schließbares Unterwegsseın bedeutet und WCS-

wiılle seın möchte. Be]l diesem „Kriıeg aller halb dıe Erzählung keinem Abschlufß kommt.
alle‘ gerat der Weltwille 1ın Wiıderstreıit miıt In Erfahrungen, zuwachsenden FErkenntnissen
sıch selbst, da{fß „die Zähne ın seın eıgenes und 1M cho auf dıe Personen Lebensweg
Fleisch schlägt, nıcht wissend, da‘ ımmer UTr legt sıch der den Menschen beherrschende un:
sıch selbst verletzt“. Darum musse [11all dıe ind1- seınen Verstand übergreitende „Wılle“ sukzess1iv
viduelle, egolstische Exıstenz als Maya, Wahn, AUS. Hesse aßt offen, ob Harry Haller ‚viel-
erkennen und andere Wesen gemäaß AATat z  3 leicht eiınmal ZU) Ende, ZUr Ruhe“, komme.
4A51 selbstlos, mıt Sym-pathıe, Miıt-leıd, behan- Schopenhauers Bekenntnıis „Ich ylaube, WIr
deln (Dıe Welt als Wılle un:! Vorstellung I1 4/; werden 1MmM Augenblick des Sterbens inne, da

eiıne bloße Täuschung Daseın auft unsere
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Person beschränkt atte  ‚CC (11 47), erscheıint be1 olf“ das, W 4s Govinda beı seiner etzten Be-
Hesse 1Ns FExıistenzielle bzw Psychologische BC- SCRNUNGg mMıt Sıddhartha erfährt und sıeht.
wendet: Der „Steppenwolf“ MUu: sterben, Harry Klaus Fischer
Haller hıingerichtet werden, das bürgerliche Ic Ziıt. Suhrkamp-Taschenbuchausg., Z azu
MU sterben, damıt der Mensch mıt eıner Narzıfl und Goldmund“ (suhrkamp) 101, 253 F 316
„schmerzlıch erweıterten“, weltoffenen Seele Jung, Psychologıe und Religion (Freiburg
Mensch werden kann Hıer rührt der „Steppen- 145
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